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Deutschland .
Karlsruhe , 15. Dez. Die Großherzoglichen Herrschaften

haben Kopenhagen Montag den 11. Dezember , früh 7 Uhr
30 Minuten , verlassen, trafen nach einer vom Wetter be-
günstigten Fahrt Abends nach 10 Uhr in Hamburg ein
und setzten Dienstag den 12. Dezember , Vormittags 11 Uhr,
die Reise nach Berlin fort, wo Ihre Königlichen Hoheiten
Nachmittags gegen 5 Uhr anlangten und von Seiner
Majestät dem Kaiser, Ihren Kaiserlichen und Königlichen
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzessin , sowie
Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prin¬
zessin Wilhelm ayf dem Bahnhofe der Friedrichstraße em¬
pfangen wurden.

Der Großherzog und die Großherzogin gedenken heute
Abend 8 Uhr Berlin zu verlassen und Samstag den 16 . ds .
gegen Mittag in Karlsruhe einzutreffen.

Berlin , 14. Dez . Der Bundesrath verwies heute die
Vorlage wegen Erhöhung des Holzzolles an den
Ausschuß.

Die „ Nordd . Allg . Ztg. " schreibt : „Man wird sich er¬
innern, daß während der Botschafterkonferenz in Konstan¬
tinopel davon die Rede gewesen ist , die Sicherheit der
Schifffahrt auf dem Suezkanal unter internationalen
Schutz zu stellen. Die damaligen Unterhandlungen wur¬
den gegenstandlos dank den englischen Erfolgen in Egypten ,
durch welche jede Gefährdung des Verkehrs auf dem Kanal
beseitigt wurde . Es verlautet nun, daß die englische Re¬
gierung Vorschläge über die endgiltige Regelung dieser
Frage den andern Konferenzmächten demnächst mittheilen
werde. Wir sind überzeugt, daß jeder Vorschlag der eng¬
lischen Regierung bei den übrigen Mächten das den be¬
stehenden guten Beziehungen aller Mächte entsprechende
freundliche Entgegenkommen finden werde . Die Stellung
derjenigen Mächte , welche an der egyptischen Frage mit
eigenen Interessen nicht in erster Linie betheiligt sind, wird
dabei vorzugsweise durch ihr Bestreben bedingt sein , den
Frieden und das gute Einvernehmen zwischen allen Mäch¬
ten zu befestigen, und daneben wird es im Sinne der
Gerechtigkeit ihre Aufgabe sein , auch die Interessen der
Staaten zu befürworten , welche an der Konferenz bisher
nicht betheiligt waren , bei der Schifffahrt im Suezkanal
aber durch ihren Kolonialbesitz besonders interessirt sind .
Es heißt , daß namentlich die Niederlande und Spa¬
nien ihre Wünsche in dieser Beziehung bei dem etwaigen
Wiederzusammentritt der Konferenz bei dieser, sonst bei
den einzelnen Mächten geltend zu machen beabsichtigen.
Wir glauben , daß sie in diesem Falle allseitig eine ent¬
gegenkommende Aufnahme finden und an den Vortheilen
freier und sicherer Schifffahrt auch in Zukunft ihren be¬
rechtigten Antheil jederzeit haben werden ."

Ueber die gestrigen Berathungen des Evangelischen
Oberkirchenraths mit dem Synodalrath berichtet die
„Kreuzzeitung" , daß in Sachen der Mischehen eine von
den Kanzeln zu verlesende Ansprache an die Gemeinden
zu erwarten sei , worin diese zur Treue im Bekenntniß
auch auf dem Gebiet der Ehe ermahnt werden , außerdem
eine nähere Anweisung an die Geistlichen und Gemeinde -
Kirchenräthe für das Verhalten bei den aus Mischehen
sich ergebenden Fragen . Bezüglich der Feier des vier¬
hundertjährigen Geburtstages Luther ' S im Jahre

Großherzogl . Hostheater .
—d . Karlsruhe , IS . De ». Der gestrige Theaterabend brachte

eine im Allgemeinen recht belebte , amüsante Aufjührung deS
. Postillons von Lorijumeau " . Bei manchen Trivialitäten , mancher
Oberflächlichkeit der Mache zeigt die Adam ' sche Musik ein nicht zu
unterschätzendes Maß echt französischen Esprits , humorvoller Cha¬
rakteristik . Eine allerliebste , mit Koloraturzierrathe « Pikant aufge¬
putzte Nummer ist daS Tnrteltäubchen - Lied im L. Akte. Ergötz¬
lichen musikalischen Humor athmeu daS schelmische erste Duett
zwischen Chapelou und Madelainr , worin Letztere die spitzigen
Reden ihres Männchen - Wort um Wort , Ton um Ton zurück-
gibt und auf seine boshafte alte Zauberin mit einem beinahe noch
boshaftere » alten Zauberer aufwartet , ferner da- prächtige En¬
semble der rebellischen Opernsänger , die originelle Arie AlcindorS ,
daS derbkomische Terzett „ Gehängt ! " und da - letzte Duett zwi-
schr » St . Phar und Madelainr mit dem charakteristischen Doppel¬
spiel der schlaue» , verlassenen Gattin . — Herrn Roseuberg bietet
die Partie deS Chapelou Gelegenheit , seine hohe Tenorlage in
glänzendem Lichte zu zeigen , insbesondere aber eine erfreuliche
Beweglichkeit und Leichtigkeit in der Behandlung deS musikalischen
Plandertones , der Bewältigung des zierlich gefügte » Schmnck -
wrrkeS und einen größtentheil » fein schattirten Vortrag zu ent¬
falten . Solche gediegene gesangliche und musikalische Eigenschaften
lassen alle verunglückten , nur für einen derben Geschmack berech¬
neten Sänger - und PostillonS -Knalleffekte leicht verschmerze ».
Für die mehrfach beanspruchte tiefere Lage versagt die Stimme
leider die uöthige Kraft und Tonfülle . Fräulein R » PP sang
die Partie der Madelainr mit Gewandtheit und spielte thrilweisr
mit allerliebster Schelmerei und Coquetterie .

Dir Koloraturen verlange » zum Theil eine klarere und ge¬
schmackvollere Wiedergabe . So standhaft uud sicher Madelain -

1883 meldet die „ Kreuzztg. "
, die Vorfeier werde am 4.

November (Resormationsfeier ) , der Gedenktag am 10 . No¬
vember durch Schulfeier und lithurgische Abendandacht
begangen, die Hauptkirchenfeier am 11 . Novbr. stattfinden.Es hat sich , wie das Reichs - Postamt den Verkehrsan¬
stalten eröffnet, die Nothwendigkeit ergeben, auf die Kür¬
zung und zweckmäßigere Fassung der einer großen Anzahl
von Postorten beigelegten unterscheidendenZusätze Bedacht
zu nehmen. In einem 28 Quartseiten umfassenden Hefte
sind nun alle diejenigen Orte alphabetisch zusammengestellt,bei welchen eine Veränderung hinsichtlich der zusätzlichen
Bestimmungen eintritt. Unter andern soll Köln (oder wie
die Post im Widerspruche mit den sonst giftigen Gesetzen
der Aussprache schreibt : Cöln) als künftigen Zusatz nur
„ (Rhein) ", und „Cölln an der Elbe " fortan Cölln „ (Elbe)"
erhalten, wie denn als Regel festgehalten ist, daß die zu¬
sätzlichen Bezeichnungen in Klammern hinter den Orts¬
namen gesetzt werden und „nur in den wenigen Fällen,in welchen eS sich aus besonderen Gründen empfiehlt, das
Verhältnißwort vor dem Zusatz beizubehalten " , die Klam¬
mern fortfallen . Die Reichs -Post- und Telegraphenanstalten
haben sich forthin bei Wahrnehmung des amtlichen Schrift¬
wechsels genau an die neuen Angaben zu halten . Bei
der Beförderung von Telegrammen brauchen die Klam¬
merzeichen dann nicht mittelegraphirt zn werden , wenn
dieselben zur Erkennung des Bestimmungsortes nicht er¬
forderlich sind . Zur Herbeiführung der wünschenswerthen
Gleichmäßigkeit in der Schreibweise derjenigen Ortsnamen,bei welchen dieselbe bisher schwankte , ist ein Verzeichniß
von 4 Quartseiten ausgestellt, wonach sich die Derkehrs-
anstalten zu richten und das Publikum in vorkommenden
Fällen darauf hinzuweisen haben. „Die Umlaute ä , ö
und ü dürfen allgemein nur im Anfänge der Ortsnamen
in der früher häufig angewandten Schreibweise „ ae , oe,ue" geschrieben werden." Bon der Einführung der noth -
wendigen Aenderungen in den Stempeln, Siegeln und dem
sonstigen amtliche« Material wird so lange abgesehen, bis
das Erforderniß einer Erneuerung eintritt . — Zwischen
der Türkei und Persien, und zwar zwischen Bachkal6 -De -
liman, ist eine neue internationale Telegraphenverbindung
seit dem 1. d . M . hergestellt. Die Taxen sind vorläufigdie für die über Hadjicara mit Persien zu wechselnden
Korrespondenzen.

Von hier wird der „ Köln. Ztg. " geschrieben :
Der kürzlich erschienene Aufsatz Ihres römischen Berichterstatter -

über den gegenwärtigen Zustand des italienischen Heere -
deckt sich bezüglich deS UrtheilS über die unläugbaren Schwächen
der Armeeorganisation Italien - in der Hauptsache vollkommen
mit den Anschauungen der militärischen Kreise Deutschland - .
Italien übersieht , daß die Stellung einer festländischen Groß¬
macht ohne große materielle und persönliche Opfer heutzutage
nicht aufrechtzuerhalten ist. Seine an daS Milizsystem anklingende
Heeresverfaffung mag im Lande selbst recht volk- thümlich sein .eineStheils weil sie nicht allein an den steuerzahlenden , sondern
auch an den waffentragenden Bürger verhältnißmäßig geringe
Anforderungen stellt , andererseits weil der Schwerpunkt de-
Wehrsystems nicht klar und deutlich auf das stehende Heer ge¬legt ist» dagegen » I» Garibaldi mehr mit den zweifelhaften Lei¬
stungen einer Art Territorialarmee gerechnet wird . Einer der
Vorgänger deS jetzigen italienischen KriegSministerS hat diesem
Gefühl vor zwei Jahren in einer sehr beherzigenSwerthen Schrift
Ausdruck verliehen und mit soldatischem Freimuth das Land auf¬
gefordert , sich von der unter Umständen recht gefährlichen Tün¬

chen auch de» engen Pfad der HerzenSreinheit wandelte , auf dem .wie eS scheint » noch engeren Pfade der Jntonationsreinheit bot
sich ihr hin und wieder eia Steinchen , an dem ihr zierlicher Fuß
strauchelte . Eine prächtige derbkomische Gestalt war der Biju
des Hrn . SPeigler . Den Marquis von Corcy spielte Hr .
Harlacher mit charakteristischem Ausdruck .

—K. Karlsruhe , 15. Dez . (Kammermusik - Abend .)
Vergangenen Mittwoch Abend fand der zweite Kammermusik -
Abend der Herren Schuster , Steinbrecher , Glück und
Schübel statt . Tie besten Leistungen bot uns daS Streich¬
quartett : Mozart '- prächtiges L im - Streichquartett , eine wahre
Goldquelle herrlicher , musikalischer Schönheit , und eia hier bisher
unbekannt gebliebene- Streichquartett von Smetana . Inwiefernder Titel , AuS meinem Leben" bei dem letzterwähnten Werke
seine Berechtigung hat , läßt sich nicht herausstaden . Glücklicher
Weise zeigt da- OpuS so viel rein musikalisch WerthvolleS ,
insbesondere aber eine so gediegene , interessante Arbeit , daß eS
auch ohne nähere - Programm verstanden werde » kann und theil -
weise nachhaltigen Eindruck hervorruft . Besonders eigenartig
scheint unS der zweite , am unbedeutendsten der letzte Satz zu
sein. In der Rubinstein 'schen Sonate op. 18 für Klavier und
Violoncello erwie- sich Hr . Hgsmusiku - Schübel als ein vorzüg¬
licher Bioloncellospieler . Sein Spiel zeichnete sich ebenso durch
einen schönen Ton , saubere technische Ausarbeitung , als warme
Empfindung au - . Den Klavierpart spielte Hr . Hof - Kapellmeister
M stt l auf einem verstimmten Flügel so, daß trotz de- vielfach
nebelhaft umschleierte» PaffagenwerkeS , trotz allen hyperleiden -
schaftlichen StürmeuS und Wettern - immer noch der vortreffliche ,
warm empfindende Musiker zu erkennen war . Frl . Goldsticker
erwarb sich durch die erstmalige Wiedergabe von drei interessanten
Liedern deS russifizirteu , höchst talentvollen Böhme » Naprawnik

schung über die Schlagfertigkeit und Brauchbarkeit seine- Heere -
zu befreien und sich klar darüber zu werden , daß nur auf Grund¬lage längerer Dienstzeit und straffer Organisation eine tüchtigeArmee geschaffen werden könnte. Bis jetzt hat es aber den An¬schein , als ob Italien durch Flickwerk und patriotische Redens¬arten sich mit dem noch vielfach mangelhaften Zustand seinerArmee abzufinden gewillt sei . Die Folgen solcher Kurzsichtigkeitwürden aber ohne Zweifel bei dem Ausbruche europäischer Ver¬
wicklungen sich am meisten an Italien selbst rächen . Sein Heerist in der gegenwärtigen Verfassung schon für VertheidigungS -
zwecke eine schwerfällige Maschine , für einen Angriffskrieg abernur in beschränktem Maße verwendbar . Von letzterer Eigen¬schaft eines HeereS hängt aber in erster Linie der Werth oder
Unwerth ab , nach welchem andere Mächte die Bündnißfäbigkeiteines Staates beurtheilen . und es liegt auf der Hand , daß bei
diesem Maßstabe Italien gerade nicht als sehr zuverlässiger und
werlhooller Bundesgeuoß erscheine» dürfte . Wir glauben , auch
nicht fehlzugehen , wenn wir trotz aller Sympathien Deutschland -für Italien in diesem eben berührten Umstande eine der Ursachenerblicken, warum unsere politischen Beziehungen zu diesem Laude
doch nicht den ausgeprägten Charakter einer so engen Freund¬schaft tragen , wie eS vielleicht wünschenswerth wäre . UebrigenSist man auch in Frankreich vollkommen unterrichtet über die hier
berührten Schwächen deS italienischen Heeres » nicht minder überdie großen Lücken in dem System der Landesvertheidigung . De »Beweis hierfür erbringt ein kürzlich erschienene- französischesWerk , welches Italien in militärischer Beziehung einer genauenKritik unterwirft und namentlich seine Leistungsfähigkeit sowohlhinsichtlich der Vertheidigung seiner Westgrenzen als seiner An -
griffSkraft schlechtweg in zutreffender Weise bespricht . Der fran¬zösische K . .t .ker kann natürlich nicht umhin , seinen Betrachtungeneinen Politischen Anstrich zu geben, indem er Italien vor falsche »
Ralhgebern warnt , die eS seinen wahren Freunden entfremde »wollen . Es ist unschwer zu errathen , wer unter den Rathgebernsowohl als umer den wahren Freunden gemeint ist. Unter allen
Umständen gehören aber unter die Kategorie der letzter» alle die¬
jenigen . welche im wohlverstandenen Interesse Italiens demselbendie objektive Wahrheit über seine Heeresverhältniffe nicht voreut «
halten . Die Geschicke der Staaten und Völker werden nicht mit
schönen Worten , und seien solche selbst in den Parlamenten ge¬redet , sondern auf den Schlachtfeldern entschieden. Diese Lehreder Geschichte sollte aber auch Italien sich nutzbar mache» , denn
ihm werden nach menschlichem Ermessen Kämpfe um 'S Dasein
ebensowenig erspart bleiben , als Ländern , auf deren Freundschaft
eS angewiesen ist.

Von den hier versammelten Dclegirten von 16 der
größten deutschen Handelskammer - Korporationen ,wurde daS Aeltesten Kollegium der hiesigen Kaufmannschaft
ersucht , eine Denkschrift über die praftischen Folgen , dieaus der Annahme des v . Wedell'schen Antrages für ver¬
schiedene Zweige des Geschästslebens sich ergeben würden,abzufaffen und mit den Unterschriften der in heutiger Kon¬
ferenz vertretenen und anderer dazu aufzufordernder Han-
delskammern versehen dem Reichstage zu überreichen.

.v. Berlin, 14 . Dez. Die „Post "
beschäftigt sich noch¬mals eingehend mit dem Anträge v . Wedell-Malchow auf

Einführung einer prozentualen Börsenbesteuerung: dabei
führt sie aus :

„ Je selbständiger und vom Auslande unabhängiger die Volks -
wirthschaft eines Lande - sich gestaltet . eine um so größere Be¬
deutung gewinnt die heimische Börse . Besitzt diese nicht die Kraft ,von dev auswärtigen großen Zentren deS GeldverkehrS . nament¬lich also von London , sich unabhängig zu erhalten , so fehlt einerder wichtigsten Faktoren für die Durchführung einer nationalen
WirthschaftSvolitik . Für Preußen tritt im Augenblick zu diesenallgemeinen wirthlchaftlichrn Deüenken noch die Rücksicht auf die

den freundlichen Dank deS Publikums . Ein schöne- . fein em¬
pfundene - Lied ist namentlich das Gebet .

So kam's .
Amerikanische Skizze von S . Hutzle r .

(Fortsetzung .)
„Ah , waS !" staunt Rhoda begierig , leuchtend , „und waS thut

Monsieur ? "

„ Zweimal er straft , pnui « »srLrsmest ; Dritten mal — er ent¬
läßt au - Institute — jawaiz rotouruer , jawoi » I"

jawaio . jaw »,,, " jubelt Rhoda auf , und ein schalk¬
hafter Blick ihrer braunen Augen streift die obere Stufe der
Wendeltreppe , au deren Eide Monsieur , lo man äs ölaäamv ,über staubbedeckten Büchern sitzt und unter seiner blauen Brille
fort daS Urtheil über ,Mos wsLbantss " verhängt ; uud Rhoda
lacht hell auf und kichert leise weiter, al- die Stunde der Snglaise
beginnt und Miß Mitchell zur Ordnung mahnt .

..karsrilo äs Ikoooivur , Miß MitchellI « ergern wir also 1»kavorit« äs käousieurl "

„läioo tiboä », irill ^ou opsn ^onr rooäer? '
„^ «s dla 'am l" lächelt Rhoda — provozirend liebenswürdig .
„Sie haben nur still zu gehorchen. Miß Rhoda ; eine Antwort

ist nicht erforderlich . "

„Nicht ? " Rhoda legt intensives interessirtes Staune » in die
Frage , und ihre braunen Auge» bergen eiue Welt von Schelmerei .

„ Wollen Sie lesen. Miß ? " ersucht stk Miß Mitchell — sie ist
bestrebt , die Aufmerksamkeit der Mädchen auf de» Unterricht , a
lenken .

„ Wollen Sie lesen ? " Doch plötzüch wechselt sie unumthig
ihre Farbe . Miß Rhoda hat bei ihren Worten süß gelächelt ,dann laut und gefällig . Ae», Mo 'am " geflötet .

„ Miß Rhoda !" Die Worte der Engländerin erzittern vor



durch dm Uebergang zum StaatSbahn -Svstem bedingte starke

Vermehrung der Konsols hinzu , deren Durchführung ohne nach-

thrilige Rückwirkung auf den Kurs die Erhaltung der LeistungS -

und Bewegungsfähigkeit namentlich der Berliner Börse bedingt .

Reichs - und StaatSregierung legen , wenn ander - wir richtig

unterrichtet sind , diesen wirthschaflS - und finanzpolitischen Ge¬

sichtspunkten die größte Bedeutung bei . Hier liegen offenbar die

erheblichsten Schwierigkeiten , wir hoffen indessen , daß eS der ein-

gehendcn Prüfung der Wedell ' schen Vorschläge gelingen wird ,

auch diese zu beseitigen und die Anforderungm einer gerechten

Besteuerung mit den Interessen einer richtigen WirthschaflS - und

Finanzpolitik in Harmonie zu bringe » . Soll also die prozentuale

Börsensteuer für die Erledigung des preußischen Steuergesetzes

praktische Bedeutung gewinnen , so wird eS unerläßlich sein, als¬

bald in die Berathung der Wedell 'scheu Vorschläge im Reichs¬

tage einzutreten , und zwar in der Richtung , wie sich dieselben mit

den berechtigten Interessen deS heimischen reellen Börsenverkehrs
in Einklang setzen lassen ."

Der „Reichsbote " schreibt :
„Am lächerlichsten ist die Drohung mit der Auswanderung

oder der Verlegung der Geschäfte an andere Börsen . Die Herren
käme» dadurch nur auS dem Regen in die Traufe ; deun iu Paris
und London müßten sie noch höhere Steuern zahlen und außer¬
dem ist eS den Börsenmännern ebenso unmöglich , ihre Geschäfte
mir nichts dir nicht- nach London oder Paris zu verlegen , da

der Markt sich nicht verlegen läßt . Thun die Herren das . so

werden bald andere an ihrer Stelle den deutschen Markt in

Beschlag nehme », welche gern die Steuern zahlen ."

Sehr entschieden tritt für die prozentuale Börsensteuer ,
sei es auf der Basis des von Herrn v . Wedell -Malchorv
eingebrachten Gesetzentwurfes , sei es auf anderen Grund¬

lagen , die „Schlesische Zeitung " ein . Sie wendet sich
u . A . gegen die Einwände , daß das Gesetz vielfach würde

umgangen werden , und ferner , daß durch dasselbe das

solide Geschäft ebenso wie das Schwindelgeschäft getroffen
werden würde .

„Was die Umgehung des Gesetzes betrifft, " schreibt sie, „ so

hat man bei dem Wuchergesetz ganz denselben Einwand erhoben ,
und doch hat dieses seine segensreiche Wirkung geübt . Um einer

Steuer von ' /so Prozent willen erscheinen zahlreiche Umgehungen ,
wie unS vou sachverständiger Seite versichert wird , keineswegs

wahrscheinlich ; sollten sie doch in einzelnen Fällen Vorkommen,

so sind sie nicht gerade staatsgefährlich . Belangreicher erscheint

der Einwand , daß daS solide Geschäft ebenso betroffen werde ,
wie daS Schwindelgeschäft . Wir erkennen an , daß es auch sehr

solide Zeitgeschäfte gibt , aber die Tendenz deS Gesetzes geht ja

keineswegs vornehmlich dahin , den Schwindel zu züchtigen , son¬
dern den Umsatz deS mobilen Kapitals in gerechter Weise mäßig

zu besteuern . Das solide , nicht auf Ausgleich von Differenzen ,
sondern auf Effektuirung berechnete Geschäft wird für die Sum¬
men » in denen es sich bewegt , den Stempel von '

so Prozent
tragen können , wenn aber das schwindelhafte Spiel , welches viel¬

fach mit den kolossalsten Beträgen operirt , die nur als Minuendus
und Subtrahendus eine Rolle spielen sollen . durch die Auflage
von Vs « Prozent scharf getroffen werden sollte , so wäre dies kei¬

neswegs zu beklagen ."

Die „Politische Wochenschrift " behandelt das Thema
„Die Vagabunden im Abgeordnetenhause

", und es wird

ausgeführt , es sei weder der religiöse noch der kirchliche
Sinn zurückgegangen , letzterer sogar im Steigen , selbst
dann noch, wenn man in Betracht ziehe , daß die social-

demokratische Agitation planmäßig den religiösen Glauben

untergrabe . Auch die Schule Falk 'scher Verwaltung könne

die Schuld an der Vagabundenzunahme nicht tragen , da

sie erst wenige Jahrgänge in 's Leben abgeliesert habe .
Dann heißt es weiter :

„ Bei weitem am besten über die ganze Angelegenheit sprach
der Abg . v . Rauchhaupt , indem er daS Uebel auf die wirth -

schaftliche KrisiS seit dem Jahre 1874 zurückführte . Hat mau

diesen Zusammenhang einmal hergestellt , so ergibt sich die Er¬

klärung von selbst. Unser heutiges WirthschaftSsystem beruht auf
dem Lohnvertrage von Tag zu Tag . Habe ich Arbeit , so nehme
ich mir Arbeiter und lohne sie für die Zeit ihrer Arbeit ; habe
ich keine Arbeit mehr , so entlasse ich meine Arbeiter und sie müssen
sich andere Arbeitsgelegenheit suchen. Dies Stzstem funktionirt
so lange ganz gut , als Arbeitsangebot und Nachfrage sich un¬
gefähr decken . Wie aber , wenn der Fall eintritt , daß 200 .000
Arbeiter in Deutschland mehr sind , als augenblicklich verlangt
werden ? Bei jeder wirthschaftlichen Krisis tritt ein solches Ver -

hältniß nothwendig ein, und es ist thatsächlich bei uns eingetreten .
Der Arbeitgeber hat nun in den seltensten Fällen Veranlassung ,
seinen Arbeiter etwa durch die schlechte Zeit — um den Ausdruck

zu gebrauchen — dmchzufüttern oder ihn mit halber Arbeit über

Wasser zu halten : denn wer garantirt ihm . daß nachher , wenn

wieder gute Zeiten kommen , der Arbeiter , den er erhalten , ihm

auch bleibt und nicht seinem Konkurrenten zuläuft . der so lange

gespart hat und vielleicht SO Pfennige Lohn mehr bietet ? In

der Gründerzeit zogen die ländlichen Arbeiter zu Tausenden in

die Städte — als der Krach kam , hatten sie weder Arbeit noch

Anhalt . Ein Uebel , wie die heutige Vagabundage , ist geeignet »
unS eine historische Erscheinung , wie die Erbunterthäuigkeit , die

8>eb»8 »cksoriptiv, verständlich zu machen . Der Arbeiter war zwar

an die Scholle gefesselt , dafür aber auch gesichert in den Zeiten

der Noth . Jetzt zieht er Wochen und Monate lang Arbeit

suchend umher » lebt vom Beitel , gewöhnt sich an den Bettel und

wirst sich endlich dieser Gewohnheit definitiv in die Arme . Hier

stehen wir vor einer der großen Fragen der Zukunft , dem Pro¬

blem . die neue » dem Zeitgeist entsprechende Organisation der

Arbeit zu finden , nachdem jene alte zerstört ist. Sollte die große

liberale Partei über die Natur dieses Problems wirklich keine

andere Vorstellung haben , als ihr Organ , die „National -Zeitung " ?

Diese schreibt : „Das Uebel aber ist, woher eS auch stammen mag ,
neS , welches auS freiwilligen Handlungen der Bevölkerung seine

Nahrung zieht und daher — unbeschadet ergänzenden Eingreifens

der Staatsgewalt — in der Hauptsache nur durch die freiwillige

Thätigkeit der Bevölkerung bekämpft werden kann .
" Sollte man

es glauben : auS freiwilligen Handlungen zieht es seine Nah¬

rung , daher kann cs nur durch freiwillige Thätigkeit bekämpft

werden ? Wahrlich gegen diesen Satz der Weisheit verschwinden

die Sophismen Wiudthorst ' s und die geschichtsphilosophischen Be¬

trachtungen Dirichlet 's — über ihn geht nichts , wir wollen auch

kein Wort weiter hinzufügen .
"

Leipzig , 14 . Dez . Das Reichsgericht verwarf die Revision
Bebel ' s , welcher wegen Beleidigung des Bundesraths vom

Dresdener Landgericht zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden .

München , 14 . Dez . Der Professor der Geburtshilfe v . Hecker

ist gestorben .
-

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 14 . Dez . In der gestrigen Sitzung des nied er -

österreichischen Landes - Schulrathes erklärten die an¬

läßlich der Entscheidung über die Errichtung einer böhmischen
Schule in Wien vom Landesausschnsse und der Wiener
Commune delegirten Mitglieder desselben ihren Austritt
aus dem Landes - Schulrath .

Italien .
Rom , 14 . Dez . Giers begab sich gestern Abend mit

seiner Familie über Neapel nach Palermo . — Mancini
wird morgen der Kammer den italienisch -belgischen Han -

delsschifffahrts - Bertrag unterbreiten . Die Vertragsklausel
bestimmt , daß die kontrahirenden Mächte sich verpflichten ,
im Falle der Meinungsverschiedenheit über Auslegung
des Vertrags an die Entscheidung einer Schiedsgerichts -

Kommission zu rekurriren .
Rom , 14 . Dez . Das Kammerbureau wählte die Kom¬

mission zur Berathung des Regierungsantrags betreffs
des Mandatverlusts jedes Eid -Verweigernden oder inner¬

halb einer zweimonatlichen Frist von der Verifizirung der

Wahl an den Eid nicht ablegenden Deputirten . Sämmt -

liche Kommissionsmitglieder sind dem Anträge günstig .

Rom , 14 . Dez . Die „Agenzia Stefani " meldet : Eng¬
land werde unverzüglich die offiziellen Einladungen zur
Theilnahme an der Konferenz machen , welche alle mit
der Donau -Schifffahrt zusammenhängenden Fragen regeln
soll. Der Beginn der Konferenz wird wahrscheinlich im

Januar stattfinden .

Frankreich .
Paris , 14 . Dez . Die Kammer setzte die Berathung

des Extraordinariums fort . Germain , Direktor des Credit

Lyonnais , hält die Finanzlage für günstig und empfiehlt
Konvertirung und Fortsetzung großer Arbeiten . Soubeyran
hält die Krise unvermeidlich , wenn man nicht mit den

Ausgaben anhalte . Die Kräfte des Landes seien nicht
unerschöpflich . Die Ziffer für die Arbeiten müsse reduzirt
werden , um eine Krisis bezüglich der Arbeitslöhne und
des Kredites zu vermeiden . Auch die dermalige Amorti -

sirung sei ungenügend . Eine Anleihe sei unvermeidlich ,
wenn man mit der Ausführung der Arbeiten nicht anhalte .
Der Finanzminister konstatirt , die Amortisirung betrug

verhaltenem Zorn , „ Miß Rhoda , eine Antwort ist nicht nöthig .
"

„Verzeihen Sie , Sie hatten mich gefragt , ob ich lesen wollte ,
und ich war so manierlich — "

„Sehen Sie sich vor . Miß — "

„WaS ? Eine Biene ? " Rhoda wandte mit vorzüglich gespiel¬
tem Schrecken de« feinen Kopf nach oben, nach unten und rück¬

wärts , als verstände sie auS dem Drohruf der exasperirten Leh¬
rerin ein freundliches Warnen vor der Nähe eines bissigen Insektes .

Die wohlerzogenen Demoiselles verhalten nur mit Mühe ihr

Gekicher , als die unerschrockene Rhoda ihr Taschentuch hervor -

zicht und damit sorglich um sich schwenkt.

„damals , jawaia , jawais !" ruft sie laut und übermüthig lachend,
und —

„Usavo tke room tkis instant !" schreit heiser und am ganzen
Leibe zitternd Miß Mitchell .

Rhoda erhebt sich. Sie legt mit empörender Langsamkeit daS

Buch und ihre Hefte fort und lächelt . Dann schiebt sie sehr ge¬

räuschvoll ihren Stuhl zurück, sieht dreist und freundlich in der

Lehrerin erzürntes Angesicht und geht zur Thüre . Sie öffnet

langsam , immer lächelnd . Sie hat die Schwelle überschritten ,
und Miß Mitchell holt einen tiefen Athemzug , da — steckt der

rothgelockte Mädchenkopf sich fragend in das Zimmer :
»Amll I olvss tks äoor , Lla'aw ?»
DaS ist der guten bleichen Dame doch zu viel .

„Miß Rhoda ! " donnert sie, „Sie gehen augenblicklich zu Mon¬

sieur Prevost hinauf und melden sich ! "

„Hurrah ! " Tripp , trapp , tripp trapp ! Die hohen Hacken

klappern auf der Treppe und Rhoda steht im obersten Geschosse
vor zwei uiedereu Thüren und ist unschlüssig , welche zum strengen
Richter führen mag , zum „ Gatten vou Madame !"

Zwei Finger klopfen leise. Da keine Antwort kommt , wird sie

verdrießlich und klopft zum zweitenmale . Noch immer kein „ Her¬
ein" . Mit einiger Ungeduld , wie eS wohl herrischen Kindern

eigen ist, erfaßt das Mädchen rasch entschlossen die Thürklinke ,
dreht sie , öffnet und tritt ein . AlleS leer , und durch die dunkel¬

blauen Fensterscheiben dringt ein mild gedämpftes Halblicht . Auf

einem Seitentisch sind große Bücher aufgethürmt und hinter den

Glasthüren eines Wandschrankes stehen seltsame Gerüche : Mes -

singkugeln , Glocken und ein kleines Männchen , dessen Haare hoch

emporgesträubt am Kopf « stehen und aussehen , als ob ein Magnet

sie zöge, dann unzählige Glasbehälter .

DaS Mädchen fühlt sich unbehaglich . Die enge Atmosphäre
von Gelehrsamkeit und Staub ist ihr bedrückend , und jenes blaue

Licht, verbunden mit der unbequemen ungewohnten Stille , geben

ihr ein BangigkeitSgefühl . Wo steckte denn eigentlich Monsieur ?

Dort neben jenem Glasschrank war noch eine Thüre . Ob er

Wohl drinnen saß ! Sollte sie klopfen ? Sollte sie warten ?

Vielleicht auch that sie wohl daran , zu gehen — und Miß Mitchell

zu sage», daß — doch nein ! Das that sie nicht . Miß Mitchell

konnte glauben , daß sie versöhnliche Gefühle zu dem Rückzuge

trieben , und daS lag Rhoda fern .

Sie war gekommen , um sich bei dem Oberhaupt deS Institutes

anzuklagen ; sie wollte unverzüglich gleich dem kleinen schlauen

Bäckerjungen „'rauSgeschmiffen " werden , und — Rhoda lachte ,
als sie an deS Knaben Worte dachte : „wenn Vater jemand

hauen will , so muß er die Alte hauen ; ich habe stillgehalten ! "

Rhoda vergegenwärtigte sich eine wörtlich auSgeführte Hauszene

zwischen ihrem Vater und dem „alten Monsieur " : ihre Phantasie

erblickte einen Manu mit blauer Brille und gebücktem Nacken,
der mit ihrem Vater raufte . DaS Mädchen malte sich daS Bild

so komisch aus und der Gedanke unterhielt sie so vortrefflich ,

daß sie eS nicht gewahrte » wie sich die verschlossene Seitenthür

1882 104 Millionen , und in den letzten 12 Jahren über

2 Milliarden . Main Targe empfiehlt Konvertirung . Die

Generaldiskussion wird geschloffen. Der Senat beginnt die

Budgetberathung am Dienstag . — Vor dem Assisenhof in

Riom begann heute der Prozeß gegen die Verhafteten von

Monceau - les - Mines . 139 Zeugen sind vorgeladen .

Spanien .
Madrid , 14 . Dez . Der Minister des Innern erklärte ,

er werde jede Reform der Verfassung ablehnen . — Der

französische Transportdampfer „ Sarthe " nahm die Be¬

mannung des russischen Schiffes „Constantina " auf ; letz¬
teres ist übrigens nicht bei Tarif « gesunken, sondern viel¬

mehr durch einen englischen Dampfer nach Malaga bug -

sirt worden . Der englische Kapitän beansprucht nunmehr
das russische Schiff als Eigenthum .

Großbritannien .
London , 14 . Dez . Die „Pall Mall Gazette " erklärt

sich zu der Mittheilung ermächtigt , daß Gladstone als

Schatzkanzler zurückgetreten und Childers zum Schatzkanzle
'
r

ernannt ist. Weitere Veränderungen des Kabinets würden

erwogen .
Manchester , 13 . Dez . Lord Derby hielt gestern Abend

im Reformklub eine Rede , worin er gegenüber der Idee
des englischen Protektorates über Egypten ausführte , die

Engländer dürften nicht länger in Egypten bleiben , als

zur Wiederherstellung der Ordnung absolut nothwendig

sei . England müsse seinen überwiegenden Einfluß geltend

machen, aber nicht in gehässiger Weise . Bezüglich der

Madagassischen Frage müsse man , wenn eine freundschaft¬

liche Mediation die Invasion Frankreichs in Madagaskar
verhindern könne, eine solche versuchen , wenn aber , wie

anscheinend, die Differenz zwischen Frankreich und Mada¬

gaskar nur ein Vorwand fei , um einen Theil Madagas¬
kars zu konfisziren , so habe England hiermit nichts zw

thun . (Beifall .) Lord Derby machte keinerlei Anspielung

bezüglich der Nachricht von seinem Eintritt in das Kabinet .

Dublin , 14 . Dez . Zwei Arbeiter namens Byrne und

Hanlon sind als Mitschuldige an der Ermordung Ca -

vendish und Bsurkes verhaftet . Einer soll durch derzeitig
im Parke gewesene Personen identifizirt sein.

Rumänien «
Bukarest , 14 . Dez . Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Dekret , wonach ein großer Generalstab für die Armee

errichtet wird , dessen Personal aus den fähigsten Offizieren
der verschiedenen Truppenkörper gebildet werde .

Bulgarien .
Sofia , 14 . Dez . Ein Drekret des Fürsten von gestern

beruft die Nationalversammlung zum 20 . Dezember ein .

Türkei .
Konstantinopel , 14 . Dez . Der Sultan verlieh dem

vormaligen Minister des Aeußern , Savfet Pascha , den

Nischan -Jstich arorden .
Man schreibt der „Pol . Korr . " aus Konstantinopel

8 . Dezember :
Noch immer herrscht tiefes Dunkel über die Vorgänge der

letzten Zeit . Man hat dieselben vielfach als „Palast - Revolution "

bezeichnet ; niemand kann aber behaupten , ob dieser Ausdruck ge¬

rechtfertigt ist . Dasselbe gilt von den Versionen , die über die

Genesis der letzten Ministerveränderungcn im Umlaufe sind.

Während einerseits behauptet wird , der' Sultan hake SaidiPascha ,

Osman Pascha , sowie andere Würdenträger verbannen wolle »,

und Achmed Vevfik habe dagegen opponirt , erzählt man ander¬

seits , Letzterer habe dem Sultan eine Liste von ungefähr 150

Pascha 's vorgelegt , deren Korruption die Verwaltung in argen

Mißkredit gebracht habe und deren Verbannung er beantragen

müsse. Für beide Versionen gibt es manche Wahrschemlichkeits -

gründe , die reine Wahrheit aber ist schwer zu ergründen , weil

selbst im Palaste niemand weiß , was eigentlich vorgegangen ist

und daselbst eine aus Schrecken und Furcht zusammengesetzte

Stimmung herrscht , die nicht zu Mittheilungen ermuntert .

Als wichtigstes Resultat der ganzen Episode kann jedenfalls

die Wiederherstellung deS Großvezierates gelten . welche Stelle

bekanntlich vom gegenwärtigen Sultan abgeschafft worden war .

Die bisherige Machtvollkommenheit des Premierministers war

deS Nebenzimmers öffnete , um einen Mann hereinzulaffen , der .

auf der Schwelle stehend , den kleinen heiteren Gast erstaunt unk

amüsirt betrachtete . (Schluß folgt .)

Klei »e Zeit «« g.
- Das Dezember -Heft von „Vom Fels zum Meer "

,

redigirt von I . Kürschner , Verlag von W . Spemann , Stuttgart ,

bringt wieder eine Reihe fesselnder Aufsätze , unterstützt durch treff¬

liche Holzschnitte : „Aus Hendschel 's Bildermappe " finde» sich da

reizende Kinderbilder , drei kleine Mädchen unter einem Schirme

im Schneewetter . Knaben , die sich im Gehen auf einer Ballustrade

üben . In der Novell - „ Künstler und Fürstin " behandelt Max

Ring unter Zugrundelegung einer Episode aus dem Leben de-

Bildhauers Friedlich Dritte das Problem der Standesunterschiede ,

und zur Befriedigung unserer Leserinnen sei es gleich gesagt , die

Dichtung schließt mit einer Lösung deS Konflikts durch eine Hei -

rath , -in Schluß , der im wirklichen Leben , wemgstenS in Deutsch¬

land seltener ist als anderswo , z- B . in England , dessen Königi »

ihre Tochter einem Unterthan , dem Marquis von Lorne . zur Ge¬

mahlin gab . „ August v . Goethe " bildet den Gegenstand einer

Studie des bekannten Goethe -ForscherS K . I . Schröer , eine

Schilderung von Goethe ' s zärtlicher Liebe zu seinem Sohne . „Em

Fantasiestück
" Allegretto . für Piano komponirt von Prinz » lex.

von Hessen, wird die Musikfreunde interessiren . Johannes Scherr

erzählt in seiner etwas drastischen Manier von „Iwan dem Schreck¬

lichen" ; er fragt schließlich: „Warum ich dieses grausenhafte Ka¬

pitel auS der russischen Geschichte aufgeschlagen habe ? Damit

ein Stück russischer Vergangenheit ein Stück russischer Gegen¬

wart erklären helfe . Der russische Nihilismus ist nicht so riithsel -

Haft wie er auSsieht .
" — Prächtige Holzschnitte zieren den Auf¬

satz von Nautilus über „di- Leuchtthürme der Alten ". Der Samm¬

ler bietet Zeitgemäßes über „Haosgärten
" , „Moden " , „ Literar .

Neuigkeiten " , den „gestirnten Himmel im Dezember " , „Räthsel -

aufgaben ", „Salonmagie " .



ein« sehr eng begrenzte ; so konnte Said Pascha keine Ausgabe
Aber 5 Pfund ohne spezielle Ermächtigung de - Sultans mache» .
Als Großvezier dagegen wird seine Kompetenz eine viel ausge¬
dehntere sein und dieses Resultat kann jedenfalls vom Stand¬
punkte de - Fortschrittes nur freudig begrüßt werden . Es wäre
jedoch sehr gefehlt , aus dieser Tharsache den Schluß zu ziehen,
daß die Macht des Sultans durch die ganze Bewegung geschwächt
worden sei. Im Gegentheile , die unbeschränkte Gewalt deS Sul¬
tans kann wohl keine deutlichere Illustration finden , als in der
Thatsachr . daß eS während der letzten Krise innerhalb fünf Tagen
vier Minister der auswärtigen Angelegenheiten gegeben hat und
daß er innerhalb vier Tagen den Premierminister Said Pascha
absetzte . ihn gefangen hielt und zuletzt wieder zum Großvezier
ernannte . Diese Akte sind nur mit der unbeschränktesten Gewalt
vereinbar , die eS auch absolut unmöglich macht , über den weiteren
Gang der Ereignisse sich auch eine nur halbwegs richtige Vor¬
stellung zu machen.

« adische Chronik .

Karlsruhe , 15. Dez . In dem 10. Bericht deS Deutschen
Hopfenbau -BereinS wird bemerkt , daß in Baden der Hopsen
nahezu aufgkkaust sei und daß bei der Annahme eines durch¬
schnittlichen Verkaufspreises von 300 M . für den Zentner die
diesjährige badische Hopfenernte mindestens sechs Millionen Mark
eingetragen habe , waS einen Ertrag von rund 20,000 Zentner
vorauSsetzt . Im Durchschnitt der Jahre 1885/80 wurden jährlich
81,600 Zentner mit einem durchschnittlichen Gesammterlös von
2,5 Millionen Mark geerntet . Demnach würde den Hopfenvro -
duzenten Badens in diesem Jahr über drei Millionen Mark
mehr als im Durchschnitt der Vorjahre zugcfloffen sein . Die
günstigen Preiskonjunkturen hängen mit dem unbefriedigenden
Ausfall der Hopfenernte in den HauptProduktionSländern zu¬
sammen .

x Karlsruhe , 15. Dez . Am Samstag Abend 7 Uhr findet
das erste der Konzerte statt , welche der Vorstand der MuseumS -
gescllschaft für die Mitglieder in diesem Winter in Aussicht ge¬
nommen hat . Es werden hierbei die Hof -Schauspielerin Fräu¬
lein M - v . Oläh aus Mannheim , Hof - Opernsängerin Frl . Belce ,
Hr . Kammersänger Hauser , Hr . Musikdirektor Th - Mohr und
verschiedene Mitglieder der Großh . Hofkapeüe mitwirke «.

D Aus der Pfalz , 14 . Dez . Der Inhaber des Bades Dürk¬
heim beabsichtigt zwischenDürkheim und Ludwigsbafen eine Tram¬
bahn mit Dampfbetrieb für Personen - und Güterbeförderung
herzustellen und hat bereits zu dem Zwecke ein Rundschreiben an
die Gemeinden Mutterstadt , Maudach . Mundenhcim u . a . , durch
deren Gemarkung die Bahn geführt werden soll , in Umlauf ge¬
setzt , um zu erfahren , wie sich dieselben bezüglich etwa zu brin¬
gender Opfer dem Unternehmen gegenüber zu verhalten gedächten .
— In den leitenden Kreisen LudwigShafens geht man mit dem
Plane um , die VolkSbank in eine Aktiengesellschaft umzu -
wandeln . Der Umsatz des heutigen Geschäftsbetriebes wird auf
40 Millionen und die Dividende auf 9 bis 10 Prozent berechnet .
— Die vor einigen Ta gen im Hopfengeschäfte eingetretene
bessere Stimmung hat sich noch mehr befestigt : eS dürfte eine
Preissteigerung von 10 bis 15 Mark anzunehmen sein- Beson¬
der - rege ist gegenwärtig die Nachfrage nach Mittelwaare . Ein
kürzlich ausgegebener Bericht des Deutschen Hopfenbau -Vereins
jagt mit Bezug darauf , daß beim diesjährigen Einkäufe eine
große Zurückhaltung zu Tage trat , die Preise einer weiteren Stei¬
gerung fähig seien. Besonders wird betont , daß die badischen
Pflanzer alle Ursache hätten , mit dem Verkaufsergebnisse zufrie¬
den zu sein, da sie in dieser Hinsicht nur noch von Posen vber -
troffen worden seien.

x A « S Bade » , 15 . Dez .
Aus Wertheim wird über ungemein großen Eis - oder Schnee¬

bruch in den Waldungen berichtet , besonders in den Spessart -
Waldungen soll er so bedeutend sein, daß voraussichtlich der Preis
des Holzes im nächsten Frühfjahr ein nicht hoher werde , da nach
oberflächlicher Abschätzung das Bruchholz in manchen Distrikten
nach Tausenden von Steren zähle .

Waghänsel . Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik hat , wie die
». Kraichg . Ztg . " berichtet , in Anbetracht des abgelaufenen gün¬
stigen Betriebsjahrcs sämmtlichen Angestellten und Arbeitern der
Fabrik recht ansehnliche Gratifikationen zugehen lassen . Es bat
dies allgemeine Freude hervorgerufen .

Freidnrg . Die Statuten der ueugegründeten Pfennig - Spar¬
kaffe sind nun publizirt . Sie wird als ein Unternehmen der
städtischen Sparkasse bezeichnet, welche auch die Verwaltung be¬
sorgt . — Die hiesigen Sammlungen für die Tiroler Wasserbe¬
schädigten haben im ganzen eine Summe von 4642 M . bis zum
12 . d M . ergeben . Bei der Handelskammer gingen über 1300 M -
ein . bei der Sektion des AlPenvereinS gegen 700 M . , beim
„Freiburger Boten " gegen 1200 M . und durch Sammlung seitens
der Stadtgemeinde 1450 M -

Müllheim . Der Rechenschaftsbericht der Ersparnißgesellschaft
deS Bezirks Müllheim für 1. Mär » 1881/82 ergibt einen Ver¬
mögensstand von 1' /, Mill . M . ; die Guthaben der Mitglieder
betragen 1,435,312 M . Der Reservefond hat sich im letzten Jahr
um 2986 M . vermehrt und beläuft sich auf 69,968 M . Die
Rückzahlungen vom Jahr 1881 betrugen 101,034 M . , die Ein¬
lagen 84,333 M . , so daß die Rückzahlungen um 16,701 M . höher
stehen als die Einlagen . Der Bericht , erstattet vor der General¬
versammlung vom VermögenSverwalter K . Weis , bemerkt dazu :
„Auch diese - Resultat zeigt nur zu deutlich , daß in Folge der
Mißernte » der letzten Jahre der Wohlstand des Bezirks noch
immer im Rückgang begriffen ist und daß in solchen schlechten
Zeiten großer Fleiß und Sparsamkeit dazu gehört , daS wenigstens
zu erhalten , waS man besitzt."

In Billirrge « wurde ein Verein gegen Hausbettel begründet ,
welcher durch Nachweis von Arbeit und Gewährung von Kost
und Obdach die Beseitigung deS Hausbettels bezweckt. Die
Mitglieder verpflichten sich , Bettler nicht direkt zu unterstützen ,
sondern sie an den Vereinspfleger zu weisen . Der Beitrag soll
mindestens 30 Pf . monatlich sein.

Donaueschinge « . Am vorigen Samstag wurde eine zweite
und letzte Generalversammlung der Soolbad - Aktiengesellschaft ab-
gehalten . Die Endabrechnung zeigte einen Ueberschuß von
1274 M . , welcher laut Beschluß jenen Aktionären zuksmmt ,
welche das Defizit deckten, wobei auf die Aktie 1 M . 57 Pf .
entfalle . Im Uebrigen hieß die Versammlung die gestellte Rech¬
nung in allen Theilen gut und erklärte die Soolbad -Akticngesell -
schaft Donaueschingen unter Bezugnahme an die Generalversamm -
lungsbcschlüffe vom 4 . und 21 . Jan . 1880 als aufgelöst .

Koustauz . Nach Mittheilung der „Konst . Ztg ." wird auf
Allerhöchste Anordnung eine neue Straße nach Litzelstetten , am
Ende der Mainauer Straßenallee anfangend , gebaut werden .
Die entsprechenden Vermessungen sollen bereit - vorgenommen

sein, während die Ausführungsarbeiteu gegen Februar begonnen
werden dürften .

Vermischte Nachrichten .
— Richmond , 14. Dez - In dem alten Palast Hamptoncourt

brach heute früh eine Feucrsbrunst aus . Es heißt , mehrere werth¬
volle historische Gemälde seien verbrannt und viele andere Kunst¬
werke beschädigt . Mittags wurde das Feuer bewältigt . Der
Schaden ist nicht so bedeutend als man annahm , nur einige von
Hofpcnsionärcn bewohnte Räumlichkeiten sind zerstört .

— St . Petersburg , 14. Dez . Der „ Nene Zeit " zufolge ,
rüstet die dänische Regierung mit Hilfe der russischen eine Expe¬
dition unter der Leitung NocmanS aus behufs Aufsuchung des
dänischen Schiffs „D - Ymphaffan Dcymphna ". 20 Scklitten mit
120 Rennthieren gehen nach dem Osten und Westen der Petschora -
Mündung , und zwar wahrscheinlich schon Anfang Januar .

— Rew - Uork , 14. Dez . Der Dampfer „Salier " ist wieder
flott und anscheinend keine Havarie vorhanden .

— ( Gefälschte Alterthiimer .) ES ist bekannt , daß antike
Möbel , zwei- oder dreihundert Jahre alt , jedes Jahr in großen
Mengen von denjenigen ans Tageslicht gebracht werden , die
sich auf daS Geschäft verstehen . Alte Uhren , alte Toiletten , alte
Bettstellen , auch wenn erst gestern gearbeitete , haben großen Werthin den Augen Vieler , die sich mit einem alterthümlichcn Aeußern
begnügen . Jetzt schwärmt man für wurmstichige Möbel . Der¬
artige Stücke werden durch ein paar Schüsse Schrot leicht her¬
gestellt . Alte Häuser , die eiugeriffen werden , liefern das wurm¬
stichige Holz , aus welchem Möbel , die 'von Philipp von Spanien
gebraucht wurden , gemacht werden . Frankreich erzeugt alte -
Rouen - und Sövresporzellan in Massen ; Limoge - Email ist reich¬
lich vertreten . Das Neue (fast alles ist neu ) wird einen Monat
in feuchte Erde gelegt und dann je nach Bcdürfniß des Käufers
300 oder 400 Jahre zurückdatirt . Im Alter hat er daS Aus¬
suchen. Die berühmten Stücke aus der Zeit Heinrich 's H . werden
daS ganze Jahr fabrizirt . Mit Fluorwasserstoffsäure behandelt ,werden sie in kurzer Zeit antik . In Berlin kann man sich römische
Thongcfäße aus der Zeit aller Kaiser massenhaft verschaffen .

Neueste Telegramme.
Berlin , 15 . Dez . Die „Nordd . Allg . Ztg . " hört , daßin Anbetracht mehrseitig gemeldeter Thatsache , wonach die

Franzosen ihre Abneigung , Produkte deutscher Industrie
zu beziehen , gegenwärtig wo nur immer möglich bethäti -
gen , die Absicht besteht , Frankreich gegenüber nicht bei
der gegenwärtigen enthaltsamen Zollskala zu verbleiben ,
insbesondere moussirende Weine und articlos üo karis
einem höheren Zollsätze zu unterziehen .

Der Deutsche Handelstag wurde um 10 ' /, Uhr
eröffnet . Minister Bötticher begrüßt die Versammlungund überbringt die Grüße des Reichskanzlers , der der
eifrigste und treueste Förderer der deutschen Verkehrs¬
interessen sei . Der Minister spricht seine hohe Genug -
thuung aus über das allseitige Besserwerden der Zuständedes wirthschaftlichen Lebens , gedenkt der anerkennenswer -
then Leistungen der von ihm besuchten Nürnberger Aus¬
stellung und des Rheinisch - Westfälischen Jndustriebezirks .
Deutschland sei auf dem Wege , ein erster Industriestaat
zu werden . Der Minister bedauert das Mißtrauen , das
sich in der Frage der Handelskammern gezeigt habe ;die Regierung sei weit entfernt , die Handelskammern zu
beschränken . Der Minister fordert die Versammlung auf ,sich bei etwaigen Wünschen stets vertrauensvoll an die
Regierung zu wenden , wo man stets ein offenes Herz
finden werde .

Die Versammlung wählt zu Vorsitzenden GeheimrathDelbrück (Berlin ) , Kaufmann Refarth (Hamburg ) , Direk¬
tor Frommel (Augsburg ) .

Der Handelstag genehmigt sodann die von den Dele -
girten einer Anzahl Handelskammern gestern beschlossene
Resolution gegen den von Wedell ' schen Börsensteuer -Antragund beauftragt einstimmig den Ausschuß , aus Grund des
vorhandenen und noch zu sammelnden Materials schleunigsteine Petition auf Reform des Stempelsteuer -Gesetzes beim
Bundesrathe und beim Reichstage einzureichen .

Abgeordnetenhaus . Das bisherige Präsidium wurde
durch Akklamation wiedergewählt . Erste Berathung des !

Gesetzentwurfs über die Lizenzsteuern . Der Finanz¬
minister hebt hervor , nachgewiesen sei die dringende
Nothwendigkeit einer Entlastung der unteren Klassensteuer -
Stusen . Hinter den jetzt vorgeschlagenen Steuern stecke
durchaus nicht das Tabaksmonopol . Es handle sich nur
um eine Konsumsteuer zur Deckung des durch die bean¬
tragte theilweise Klassensteuer - Beseitigung entstehenden
Ausfalls , wobei die Zuständigkeit des Reichs nicht im
mindesten berührt werde . Die Regierung stehe von der
Reform der direkten Steuern in Preußen ab , so langedaS indirekte Steuersystem im Reiche nicht abgeschloffen
und auch in Preußen die nothwendigen indirekten Steuern
nicht eingeführt seien . Die angestrebte Steuerpolitik werde
dahin führen , daß die Matrikularbeiträge immer größere
Matrikulardividenden für die Einzelstaaten werden ; die
Förderung dieser Politik sei nationale Politik .

Schorlemerist gegen die Vorlage . Wenn die Auf¬
hebung der zwei untersten Steuerstufen durchaus noth «
wendig sei , so empfehle sich die Einführung einer hohen
Börsensteuer ; auch sei es gerecht , die bisherigen Steuer¬
erlasse in Rechnung zu ziehen . Rauchhaupt stimmt der
Aufhebung der vier untersten Steuerstufen zu , spricht sich
aber gegen den Ersatz des Ausfalls durch die Lizenz¬
steuer aus .

Regierungskommissär EilerS konstatirt , die Beeinträch¬
tigung des Wahlrechts stehe nicht in Frage ; es sei aus¬
drücklich bestimmt : für die Abgrenzung des Dreiklassen -
Wahlsystems solle die bisherige Veranlagung maßgebendbleiben . Meyer ( Breslau ) : Die Aufhebung der Klassen¬
steuer sei durch eine künstliche Agitation zu einer allge¬meinen Forderung gemacht worden . Niemand aber habedie Absicht , dafür etwas anderes zu zahlen ; zum Ersatz
des Steuerausfalls müßten die bisherigen Erlasse dienen ;der vorgeschlagenen Lizenzsteuer könne er nicht zustimmen .

Der Finanzminister betont , es sei die Aufgabe der Re¬
gierung , den Haß und die Bitterkeit , welche die Exeku¬
tionen erregten , zu vermindern . Das Gesetz sei nicht für
alle Zeiten , nur für das gegenwärtige Bedürfniß vorge¬
schlagen .

v . Zedlitz spricht namens der Freikonservativen für
die Steueraufhebung und für eine Vertriebsabgabe von
Branntwein , gegen eine Vertriebsabgabe von Tabaks¬
fabrikaten ; er wünscht , daß statt der Lizenzsteuer eine an¬
dere Deckung gesucht werde , und plaidirt für ein Börsen -
Kapitalrenten - Steuer . Fortsetzung morgen .

Madrid , 15 . Dez . Die spanische Regierung legte den
Cortes den Gesetzentwurf über Verlängerung des gekün¬
digten inzwischen bis 15 . Dezember verlängerten Handels¬
vertrags mit Deutschland , um weitere zwei Monate vor .
Bis zum Zustandekommen dieses Gesetzes wird die spa¬
nische Regierung die bisherige Verlängerung als zu Recht
bestehend ansehen .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 17. Dez . 21 . Vorst , außer Ab . Die Meisterfingervon Nürnberg , Oper in 3 Aufzügen , von Richard Wagner -

Anfang 6 Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung . 14. Dez . Johannes Adelhelm von Neuen¬

heim , Gärtner hier , mit Christine Babberger von hier .Todesfälle . 14 . Dez . Anna . 2 M . 11 T . . V . : Hamers ,Schneidermeister . — Wilhelm . 11M . 6T . . V . : Hock , Schlosser .15 . Dez . Barbara Pelikam , ld . , Privatiere , 80 I .
Witterungsbeobachtungen der Metrorolog . Crutralstatio » Karlsruhe .

Absolute se«l«tw «
Wind. Himmel .Dezember M 0 . Keucht. KeuLtrc-

kett in
14 . Nachts s Kd- ' ) 749 .2 -j- 2 .2 4 99 93 still bedeckt15 . Mrqü. 7 US- ' ) 751 .2 -ft 3 .2 5 37 93

» 'wltfiS . s Ntzr 7512 -ft 8.8 686 82 ESC » sehr bew .' ) Dunstig .
Wasserstand deS Rheins . Maxau , 15. Dez . , Morgens .! 4 .80 m , gefallen 7 ow .

Wetterkarte vom 15 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

» LO - 8 ^ » 3

760

Kursberichte
vom 15. Dezember 1882.

GtaatSpapiere .
D . ReichS-Anl . 101' /«
Preuß . Consols 100' /,4"/« Bayern i. M . 101' /,,4°/,Badeni . Mrk . 100' /«4> „ i. Guld . 100V.
Oest . Papierrente

(Mai -Novb .) 65' /, ,
Oesterr . Goldrente 81

. Silben . 65' /,4>V,Ungar . Goldr . 72' /,
Ruff . Oblig . 1877 86'/«

„ Orientanleide
il . Em . 53'

,,
Bank«».

Kreditaktien 241' «Wien .Bankverein 89'/«Deut . Effekt.- u . W .->
Bank 132. 12

Darmstädter Bank 152' /
Meining . Kreditb . 92°/.
BaslerBankver . 141
DiScvnto -Tvmm . 193' /«

Bahnaktie ».
Buschtihrader 1
StaatSbaho 29k
Galizier 2
Nordwestbaho 16k
Lombarden 11/

Prioritäten .
5' /« Lomb .Prior . 10k
3°/» . . (alte ) 56
3°/, O . F .-St .-B . 75 -

« oose . Wechsel
«no Sorte » .

Oest . Loose 1860 11!
Wechsel a . Amst .

Lond .
Paris
Wien

Napoleoüsd 'or
Rachbürse .

Kreditaktien
Staatsbahn
Lombarden
Tendenz : matt .

168 .

170 .
16.

116

Berlin .
Oest . Kreditakt .

„ Staatsbahn
Lombarden
DiSco .-Tommao .
Lamahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

i Wien .
484.50 Kreditaktien
588.50 Marknoleu

233 Tendenz : —
192.90 Paris .
126.- 5°/» Anleihe
92.70 Staatsbahn

—^Italiener
I Tendenz : —

283 .
58 ./

114 .
735 .

89 ./

UedeiHicht der Witterung . Eine flache Depression liegt über der Nordsee » über Frankreich und Centraleuropa leichte süd¬liche bis westliche Luftströmung mit trübem nebligem Wetter veranlassend , « ährend unter dem Einflüsse eines anderen im SüdwestenBritanniens gelegenen Minimum - in Balentia steife südöstliche Winde mit Regenwettn ausgetreten sind. Ueber der NordwefthälfteDeutschlands ist die Temperatur beträchtlich gestiegen ; ganz Deutschland , mit Ausnahme Bayerns , ist frostfrei . D . Seewarte .
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Außerordentliche Preisermäßigung werthvoller Bücher «ud Prachtwerke .
In nachstehendem Verzeichniß bieten wir eine Auswahl guter und werthvoller Werke aus allen

Gebieten der Literatur, Prachtwerke u . s. w ., zu Weihnachtsgeschenke « vorzüglich geeignet , zu den bei-

gefügten, bedeutend herabgesetzte« Preisen an. Zu dieser Preisermäßigung sehen wir uns veranlaßt,
theils weil neue Auflagen von diesen Werken erschienen sind , theils deren äußeres Ansehen etwas

gelitten hat. Ansträge bitten wir sofort aufzugebeu , da in den meisten Fällen unr
vorhanden ist.

Schöne Literatur, Geschichte, Biographien rc.

te 1 Exemplar
S .273 .1 .

Preis
früherer, herabges .

(6. - )
(5. - )

3. 60
3. —Album einer Frau, aebd.

Album der »eueren deutschen Lyrik , aebd .
Ariost's rasenderRolaud, übbcrs. v . Kurtz,

3 Bde . grbd. (7. —) 2. SO
Auerbach , auf der Höhe . (4. 30) 2. 50
Beck, H., von Wellenberg» aebd. . . . (2. —) I . 20
Becker, Charakterbilder aus der Knnst-

aeschichtr. aebd . (8 . 25) 5-
Berlepsch, die » Wen, aebd. (11. 25) 6.
Bliitheu und Perlen , aebd. (5. —) 3.
Briefwechsel zwischen Schiller «ud Göthe

2 Bde .» aebd. . (9 . —) 5.
Brickman, Lehren der neuen Kirche » aebd. (2. 50) 1 .
Brockhaus , ConversationS - Lexikon , 11.

Auflage , 15 Bände , gebd . . (90. —) 30.
— Kleine ÄnSaabe. 2. Auflage.

4 Bde . gebd . (20 . —) 6 .
Büchner , Kraft und Stoff , gebd . . . . (6. 50) 3. 90
Büchner, Dichterstimmen, gebd . . . . (6 . —) 4. —
Buddeubrock, ill- Gedenkbuch , gebd . . . (9 . — ) 3. —
vyron 's Werke , 4 Bde ., geb . (9. —) 6. —
Byron, vorks , 5 Bde . , geb . (12. —) 7- —
Caziu, d . Wärme , deutsch von Carl , gebd . (2. 50) 1. 40
Colshora, de» Mägdl . Dichterwald, gebd . (4. —) 2. —

» , Knaben Wunderhoru , gebd . (4. —) 2. —
Courady, AlteSund Neues , gebd . 1. Jahrg . (5. —) 2. —
Cummius, Lampenputzer, gebd . . . . (4. —) 2. 50
Dullrr L Pierson , Geschichte deS deut¬

schen Volkes, 2 Bde ., gebd . (S. —) 3 . —

Eberhard , Hannchen und die Küchlein,
gebd . . (1. 80) 1. —

Eberhardt- Burck . Macht der Liebe, geb . (3 . SO) 2. 50
Aasteurath, Buch meiner span . Freunde ,

2 Bde . , gebd . (11. —) 6. —

» Wunder SevillaS . gebd . . . (5. 50) 3 . —
Feuchterslebeu , Diätetik der Seele , geb . (5. —) 3. —

Freytag, Bilder auS der deutschen Ver¬
gangenheit. Band 3, gebd . (7 . 25) 4 . 80

Freiligrath , Gedichte , aebd. (7 . —) 2. 50
Frick, Physikal . Technik , geb . (12. —) 5. —

Göthe'S lyrische und draw . Werke, gebd . (7. —) 4 . —

. „ Auswahl , 12 Bde . » gebd . (21 . — ) 14. —

, „ illustrirt , 12 Bde ., gebd - . (28 . —) 18- —

» Theater » 3 Bde . , geb . (4. —) 2. 50
, Novellist. Schriften , 2 Bde ., gebd . (2. 80) 2- —

» Faust , illustr . , gebd . (4. —) 2. 50
, autobiog. Schriften , 3Bt >e . , gebd . (3. 75) 2. 25

Göthe, Reineke FuchS , übertragen von
Soltau , gebd . (1 . 20) 50

, Gütz von Berlichinge», gebd . . (1 . 20) 50
- Iphigenie auf TauriS , gebd . . (1. 20) 50
» WerthrrS Leide», gebd . . . . (1. — ) 50
, Gedichte. Auswahl , gebd . . . (2. 80) 1 . SO
, „ .mit Illustr -, grbd. . . (4. —) 2. —

Göthe'S Schauspiele, gebd . (4. 60) 2. 10
« ottschall, Blütheukranz «euerer deutscher

Dichtung . (4. 50) 2 . 50
Götziugcr , Dichtersaal. gebd . (5. 20) 2 . 75
Hammer, schau um dich, gebd . (3. —) 1 . 30

, unter dem Halbmond, gebd . . (3 . —) 1 . 30

, auf stille» Wegen, gebd . . . (3. —) I . 30

„ fester Gmnd , gebd . (3. —) 1. 30
HarmvolleLieder und harmlose Gedanken ,

gebd . (8. —) 4 . —

Hebel 's Werke , 2 Bde . , gebd . (2. 40) 1 . 25
Heine, Romanzero, gebd . (4. 40) 2. —

„ neue Gedichte , gebd . (6. —) 3. —

Heyden , Wort der Frau , gebd . (6. —) 3. 60

. „ , . Pracht -Ausgabe .
gebd . (14. —) 6 . —

Heyse, moralische Novelle», gebd . . . . (7. 20) 4 . —

» fünf neue Novelle», gebd . . . . (7. 80) 4. —

„ ume Novellen, gebd . (4. 80) 2. 80

„ vier neue Novellen gebd . . . . (5. 40) 3. —

„ rin neue- Novellenbuch, gebd . . (9. —) 5. —

„ Meraner Novellen, gebd . . . . (7. 20) 4. —

HM , der böhmische Krieg , gebd . . . . (9. 50) 3. —

„ der französisch« Krieg, gebd . . . (14. 50) 4. —

Hoffmeister, Schiller '« Leben, gebd . . . (4. —) 2. —

Humboldt's KoSmoS. 4 Bde . , gebd . . . (12. —) 7. —

„ Ansichten der Natur , gebd . . (5. 25) 3. 50
Immermanu,Münchhausen . 2 Bde . , gebd . (3. —) 1 . 50
Sleist's Werke , Z Bde . , gebd . (4. —) 2. —

« lüpsel, Gustav Schwab , gebd . . . . (6. —) 2 . 50
Kreyßig, Vorles. über Göthe'SFaust , aebd . (8 . 50) 3. —

Sümichrr, Konstanzer Kochbuch , gebd . . (2. —) 75

Nürnberger, der Amerikamüde, gebd . . . (4. —) 1. 25

Lauge , Sprachschatz der deutschen Lite¬
ratur . gedd . . (9. —) 4. —

kroiu rks zourus.1 ok our like iu tue
digklauck», gebd . (12. —) 4 . —

Lesfiog, Minna von Barohelm , gebd. . (1 . —) 50

Preis
friH-rer . herabges .

(6. - )
(S. - )

3.
2.
5.

5 . —
2. 25
7. 50

6. —
2 . 10

3. -
3 . —

Liebig, chemische Briefe , grbd. . .
bongfellov, tke äivius tragsäx , gebd .
Lübke, Grundriß derKunstgeschichte , gebd . (16. 40)
Marggraff, Fritz Beutel . Eiue Müuchhau-

semade . gebd . (4. 50)
Masius, Mußestunden, gebd . (9. 20)
Menzel, der deutsch-franz. Krieg 1870/71 ,

2 Bde . » gebd . (8 . 80)
löiltö», poetiest vorks , gebd . (4 . 50)
Müller, Buch der Pflanzenwelt , gebd . . (12 . 30)

, AuS dem Reich der höheren
Thierwelt, gebd . (11. —)

» Polit . Geschichte 1816—68, gebd . (4. 40)
Oltrogge, Geschichte der deutsch. Dichtung,

gebd . (7. 20)
Oetrr, Geschichte der deutsch. Poesie, gebd . (6. 10) 3 . —

, Weltgeschichte für das weibliche
Geschlecht , grbd. (12. —) 6. —

Overbeck, Pompeji , gebd . (22. —) 12 . —
Pharus am Meere deS Lebens 11. , gebd . (7 . —) 3. —
Platt «, Gedichte , gebd . (2. —) 50
Polka, musikalische Märchen II ., gebd . . (6. 75) 3. 50
Putlitz, waS sich der Wald erzählt, gebd . (6. io ) 3. —

Ring, Mittön und seine Zeit, gebd . . . (5. —) I . 20
Ritter 's illustr. Kochbuch , gebd . . . . (3. 40) 75
Roquette, Herrn Heinrich » gebd . . . . (2. 50) 1. 30
Rückert, Gedichte , aebd. (7. 50) 4. —

„ Hai unä vamgzanti, gebd . . . (4. —) 1 . 50
Scheffer's Bauformen zur Ausbildung im

Innern , gebd . (11. 30)
Schiller , sämmtliche Werke , 6 Bde -, gebd . (20 . —)

, , 12 Bde ., gebd. (15 . —)
. , 6 Bde ., gebd . (6. —)

Prosa , gebd . . . (3. —)
Gedichte, gebd . (2. 80)
Maria Stuart » gebd . . . . (1. 20)
Don Carlos , gebd . (l . 20)
Jungfrau von Orleans , gebd. (I . 20)
Kabale und Liebe» gebd . . . . (1 . 20)
Fiese », gebd . ( >. 20)
Braut von Mesisna, gebd . . . (l . 20)

Schlägintweit, poetische Bilder , gebd . . . (6. —) 3.
Schloffer 's Weltgeschichte , 9 Bände mit

Register, gebd . (70. —) SO.
9 . Aufl . 18Bde .
mit Reg ., gebd . (70 . —) 40.

Schmidt , die Hohenstaufen, gebd . . . . (5. 40) 2.
Schöppuer, HanSschatz der Länder- und

BE ' '

6. —
10 . —
7. 50
3 . —
1 . 50
1. 20

40
40
40
40
40
40

Sölkerkunde. gebd . . . . . . (17 . 50) 8. —
40

1 . 50
2. 25

13. —
2. 25

50

die bezauberte Rose, cart.
wäd , fünf Bücher deutscher Lieder

und Gedichte, gebd . (4. —)
Scott, poetieal rowanoos. gebd . . . . (4. 50)
Shaekspeare , Werke , 9 Bde ., gebd . . . (22. —)

vorks , gebd . (4. 50)
als Lehrer der Menschheit
v . Marggraff , gebd . . . (4. 60) 2.

Sophokles, deutsch von Donner , gebd . . (7. 50) 5.
Stolterfoth . rhein. Lieder und Sagen , gebd . (4. —) 1 .
Storm 's Schriften , 3 Bde . , gebd . , . . (15. —) 8.

Hausbuch aus deutsch. Drchtern,
gebd . (6. —) 3. 50

Tschudi, Thierlebe« der Nlpenwelt, gebd . (13. —) 7 . 50
llhland, Gedichte , gebd . (5. 50) 2. 25
Biehoff , Göthe'S Lebe». 2 Bde . gebd . . (8. —) 4. —
Wrudt, Familirnlexikon, gebd . . . . (8. —) 1 . 50
Weruick, Handbuch der deutsch. National -

literatur , gebd. . . (6 . —) 3. —

Wieland, Oberon » gebd . (2. —) 1 . SO
Zedlitz, Gedichte , gebd . (1 . 50) 75

Prachtwerke mit Illustrationen .

Arzo, Album für Kunst « . Dichtung, gebd . (21 . —) 8. —

Bibel, Pracht - AuSgabe mit 230 großen
Bildern von G . Dar «, 2 Bde . , Maro -
auinlederband, schwarz . (116 . —) 50. —

Göthe, Gallerie , gebd . (47. —) 25 . —

Hauschrouik , gebd . . - - . (36. -—) 20. —

Helden, deutsche, deS KnegeS 1870/71 . (8 . 20) 4. —

Kriegsschauplatz , vom. Illustr . Geschichte
des Kriegs 1870/71 . gebd . - - - - (15 . —) 5. —

Kunft , deutsche, in Bild und Lied, gebd .,
1865 . 1868 , 1869 . 1870 . 1871 . 1872 ,
1873, 1874 . Pro Band . . . . . . (15. —) 5. —

Süustleralbum, deutsche» . 1875 . gebd . . (25. —) 10. —
neueS Düsseldorf. Ü . geb . (14 . —) 5 . —

Rhein, der, 33 Städteansichtrn , gebd . . (7. 70) 4. —

Romanbibliothrk, Deutsche . 5. Jahrg .
2 Bde . » gebd . . . (13. 50) 6. —

Wcihuachtsaldum 1864 . gebd . (4. - ) 1 . -

. 1868 , gebd. . . . 16 . - ) 1 . 50

Sei Georg Neichardt Verlag , Leipzig,
erschien so ebne aad ist drfteheu

durch jede LuchhaMang :
S S7S. Das Leben
v . Älarlin
Luthers

de« -t»tschca Volk erzählt von
vr . Wilhelm Rein .

Lkw. -Lir. i» - lsruach.
Mit den Lilduijse» Luther», seiner Litern
und seiner Frau. 219 Seite« Vktav-

format.
Preis Kart . 2 40 M- , rtcg. gedd. 3.— M.

„Siu Volksbuch ia rdrlstrmSiuur ."

„Line Sadc für jeder evangel. Haus."

S246 . In der s . Brau « ' scheu
Hofbuchhaudluug in Karlsruhe ist
zu haben:

Unweisung zur
O elwalerei ,

zur SiqaareU - , VHnt —tur - und
über uud

nebst L«
Llvd»«ln »i»I«avi » für und

lAlarlvr — Von
Neunte Auflage. 2 Mk.

SoVDSMVV _
9 rr^ Vt,este Nattrhaltavgoschristeas

a«S dem Berlage der veuischcu Vcr-
lags-- t«Aalt (vormals iEduards

/x Hallberger ) in Stuttgart .

ZKeichenkach, Moritz von,
X Zwei Novellen .
V Brosch. 5 . — : fein geb . «ch. 6 .—

vSamarow , Gregor , Peter
0 -er Dritte.
H 3 Bde . Brosch. ^ 12. —; fei»
X geb. 15.—
X Ferner erschienen soeben « zweiter
0 Auflage :
XAewaL , Zoh - van ,
X Die beiden Kussinnen .
v 2 Bde . Brosch. 8. — ; feint
0 geb . ^ 4 9 . —

0 Lewald , Fanny , Vater und

X Brosch . ^L5. — : fein geb. «« 6 . —X
X Vorräthig in der G . Braun - V
vschen Hofbuchhan - lung inv
0 Karlsruhe . S .sio .

ovo o

Änsükitt Uirsch

S .22S . 2. Karlsruhe .

LbllMMLner
ans den ersten Häusern Frankreichs

in ' /i ,
' /- und »/ . Flaschen ,

Dorsche SchMmmme
empfehle ia vorzüglichen Qualitäten ,
sowie auch alle Sorten feine Flaschen¬
weine und besonders große Auswahl
in Bordeauxweinen.

Großherzogiicher Hoflieferant,
Äkademießraße 12.

Otto Sxamers illußririe MMnackts-Hovitäten
. —— siege» i» allen gute» Buchhandllmgr» zur Uvstcht aus.

Vrrzeichaiß rmpfrhlruswrrlher Grscheuke für jung uud alt gratis uu» franko .

AuS Orlen , in denen Buchhandlungen nicht bestehe» , wende mau sich an

die Verlagsbuchhandlung vou vtto Spamer i» reinig , Geliertstraße 2/3.
— in Lektin 8^V., Vroßbrereustraße 75 Part . — S .275 .

s »-s - Für überseeischen Export
Uefer« wir zu äußerste » Preisen

ktik Zsrtkv Msskldichtkl PMstosse.

Köln, vor Zt. Martin 32,
Fabrik «. Lprziatgeschäft -er Ledertuch - u. Wachstvch-Lranche.

T .163 . 2. <Ser«sdach .

Mllsgchal-Mkkbchll-GMschiift.
Am Freitag de« 8S d. Mts ,

Vormittags 10 Uhr ,
findet auf dem Rathhause dahier Generalversammlung statt , wozu

sämmtliche Aktionäre unter Hinweisung auf die SS 17, 18 und 21 der Statuten

eiugeladen werde».
T̂sgeösr - smtß :

1 . Prüfung und Genehmigung des Rechenschaftsberichts für daS Be-

triebsjabr 1881 .
2. Wahl für die austreteuden Mitglieder de» VrrwaltungSrathS Herren

Otto Wielandt vnd Gustav Dreyfoß. .
Auf 1 . Januar 1883 fälliae Coupons werden bei Herrn I . Dreh fuß m

Gernsbach und Filiale der Rheinischen Kreditbank schon vom 20. l. M . ab

eiugeiöSt.
GeruSbach. den 9 . Dezember 1882 .

Für dev Verwaltungsrath :
Abel .

vllt. Braun .

S .291 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die sämmtliche »im Gütertarif (Theil Ifl
vom 1. Juli t. I . und in den noch iw
^ "l!^°! llehenden ältere» Gütertarife »
des Westdeutschen EiseribahnverbaudeS
enthaltenen direkten Frachtsätze nach
und von Heidelberg Station der
Badischen Bahn gelangen am 31 . Ja¬
nuar 1883 zur Aufhebung. Nachdieser
Zeit kommen nur noch d»e mit Heidel¬
berg Station der Main -Neckar -Bah »
bestehenden direkten Frachtsätze zur An¬
wendung. Eine Frachtvertbeueruug
wird hierdurch nicht Herbeigeführt .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1882 .
General -Direktion.

S .294 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahne».

Nachdem die auf der Bahnstrecke
Eberbach - Neckarelz ausgetretenen
VerkehrS-Hindernisse nunmehr wieder
beseitigt sind , wird vom 18. Dezember
l . I - ab der Betrieb auf den Linien
Heidelberg - Neckargemünd- Eberbach«
Neckarelz «. Heidelberg-Nrckargemünd-
MeckeSbeim -Neckarelz wieder nach Maß¬
gabe deS WinterfahrplanS vom 15. Ok¬
tober d . I . ausgenommen werden und
demgemäß der Verkehr auf diesen Linie«
wieder in normaler Weise zur Abferti¬
gung gelangen.

Karlsruhe , ken 15 . Dezember 1882. '
General -Direktion.

'
S .284. Pr . 16,467. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Verleihung von Sti¬

pendien auS der katholischen
Friedrich- Christiane -Luifen-
Stiftung betr.

AuS der Friedrich- Christiane-Luiseu -
Stiftuug , in Karlsruhe stad für da-
Kalenderjahr 1883 einige Stipendien au
katholische Studirende , welche sich dem
höheren Schulfache widmen , zu ver¬
gebe».

Die Bewerber, unter welchen de» auS
den StandeSberrschaften Salem und
Petershausen kammenden der Vorzug
zu geben ist , haben ihre Gesuche unter
Vorlage ordnungsmäßiger Ausweise
über Herkunft » wissenschaftliche Fort¬
schritte , Sitten - und Vermögen binnen
14 Tagen bei Großh . Obcrschulrath
einzureichen .

Karlsruhe , den 12 . Dezember ISA .
Großherzogl . Oberschulrath.

I . B . :
Armbruster .

Weimar .

Herrschaften , Hotels,
Restaurants rc.

empfiehlt und besorgt tüchtige» Dienst¬
personal aller Branche» bestens I .
Müller , Placeur , Kronenstraße 60 m
Kar lsru he . T -209. 1.

Ein Gietzerei-
Jngenieur,
iS erfahren in der selbständige»durchaus

Leitung
sucht
Offerte»
Haaseustet « G
a. M .

Vogler , Frankfurt
S .282.

T .221 . Rastatt .

«DM Zu verkaufen.
6jährige fehlerfreie Stute »

einspännig sicher gefahren ».
geritten, billig zu verkaufendurch Ober -
roßarzt Schröder .

S .260 . 2. Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige.
Am Dienstag de« IS . d . MtS .»

früh 9 Uhr beginnend , werden im
Zeughause — Kaiserstraße Nr . 6 —
verschiedene alte Metalle rc. öffentlich
verkauft werden.

Artillerie-Depot Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Soukursversahre».

T .223. Nr . 15,064. Villiugeu .
Großh . Amtsgericht Villiugeu hat un¬
term Heutigen beschlossen:

Da » Konkursverfahren über daSVer¬
mögen der Gebrüder Eiarldinger
vou Billingen wird nach erfolgter Ab¬
haltung deS Schlußtermins hierdurch
aufgeboben.

Dillinge» , den 12 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgericht- :
Huber .

T .21S. Nr . 47,240. Mannheim ,
n dem Konkursverfahren über den

. jachlaß des Kaufmanns Franz Mans¬
feld von Mannheim ist zur PAfuog
der nachträglich aogemeldete« Forde¬
rungen Termin auf
Donnerstag den 13 . Januar 1883,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht ll hiev»
selbst anberanmt . ^

Mannheim , den 7. Dezember 1882 .
Der GerichtSschrriber

deS Großh . bad. Amtsgericht» :
F . Meier .

L

Druck uud Vertag der P . Branu ' icheu Hofbuchdruckrrei . Mit einer Beilage^
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